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1893 


Deutſcher Reichstag. 


79. Sitzung vom 20. April, 1½ Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung 
eines Geſetzentwurfs zum Schutze der Waarenbezeichnungen. 

Abg. Dr. Hammacher (natlib.) erblickt in der Vorlage, die in 
dankenswerther Weiſe ſchon ſeit längerer Zeit der öffentlichen Dis⸗ 
kuſſion unterbreitet worden ſei, einen großen Fortſchritt gegen das 
Wagrenſchutzgeſetz vom 30. November 1874, das durch die Vorlage 
erſetzt werden ſoll. Ein Fortſchritt ſei vor Allem die Erweiterung 
des Kreiſes derjenigen Perſonen, die vom Geſetze Gebrauch machen 
können. Das Markenſchutzgeſetz beſchränkte ſich auf die Gewerbe⸗ 
treibenden, welche ins Handelsregiſter felgen Pe ſind. Jetzt ſolle 
der Schutz des Geſetzes allen rechtsfähigen Perſonen, alſo au 
Kleinkaufleuten, Handwerkern, Landwirthen u. ſ. w. gewährt wer⸗ 
den. Ein weiterer Fortſchritt der Vorlage ſei die Schaffung einer 
Zentralſtelle. als welche wegen der nahen Beziehungen zwiſchen 
dem Erfindungsſchutz und dem Markenſchutz das Patentamt in 
Ausſicht genommen ſei. Anerkennenswerth ſei auch die anderweite 
Geſtaltung des Anmeldeverfahrens, auf welche Redner näher ein⸗ 

eht. Beſonders ſei aber der $ 14 der Vorlage, welcher nach dem 
ufter der ausländiſchen Geſetzgebung neben dem Markenſchutz 
noch andere Mißbräuche, beſonders den unlauteren Wettbewerd 
durch unredliche Nachahmung von Waarenmerkmalen und fälſchliche 
Angabe über die Herkunft der Waaren unter Strafe ſtelle, von den 
Gewerbetreibenden freudig begrüßt worden. Redner hat aber auch 
verſchiedene Bedenken gegen die in der Vorlage vorgeſehene Form 
der Aue raqung der Rechtsſtreitigkeiten über die Markenbezeich⸗ 
nung. Wie bei den Patentſtreitigkeiten müſſe auch hier das Patent⸗ 
amt in letzter Inſtanz entſcheiden, nicht das Reichsgericht. Schließ⸗ 
lich beantragt Redner Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 

Abg. Schmidt (Clberfeld, dfr.) erkennt an, daß Die" Vorlage 
mit aukerorbentticher Sorgfalt und großer Hingebung an die Sache 
ausgearbettet ſei, und daß man alles aufgeboten habe, um die Wünſche 
der Intereſſenten zu befriedigen. Zu eg ver jet, daß der Schutz 

egen die Ausländer fehle, welche deutſche Waarenzeichen auf aus⸗ 
ändiſche Waaren * Es empfehle ſich vielleicht auch, die 
engliſche Einrichtung nachzuahmen, wonach fremde Waaren, deren 
Begelänung auf einen inländiſchen Urſprung der Waaren ſelbſt 
ſchließen laſſen könnte, bei der — der Einziehung unterliegen, 
ſofern ſie nicht zugleich mit der Angabe des wirklichen Herkunfts⸗ 
landes verſehen find. Durch die rigoroſe Handhabung dieſer Be⸗ 
ſimmung ſuche England, wie Redner dies näher ausführt, ſich 
egen die fremde Konkurrenz zu ſchützen. Zwar ſehe der $ 20 der 
Vorlage die Anwendung einer ähnlichen aßregel Seitens des 
Bundesraths vor es kann durch Bundesrathsbeſchluß den fremden 
Waaren bei ihrem Eingang nach Deutschland zur Einfuhr oder 
Durchfuhr eine entſprechende Auflage gemacht und für den Fall der 
Zuwiderhandlung die Einziehung der Waaren angeordnet werden), 
aber die bloße Androhun genüge denjenigen Staaten gegenüber 
nicht, die trotzdem wir zalt ihnen Meiſtbegünſugungsverträge abge- 
. en haben, die Einfuhr unſerer Waaren auf Grund des 
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bg. Irhr. Buol v. Berenberg erklärt, daß er ſchon vor 
bab act ahren, Ende Dezember 1885, die Notwendigkeit einer 
Reviſion des Markenſchutzgeſetzes hier vertreten habe. Damals jet 
dieſe Nothwendigkeit von Herrn v. Böttſcher unter Hinweis auf 
das Ausbleiben von Beſchwerden beſtritten worden. Jetzt er⸗ 
klärten die Motive der Vorlage, daß ſeit zehn Jahren zahlreiche 
Beſchwerden gegen den bisherigen Rechtszuſtand laut geworden 
jeten. Es treffe auf die Vorlage das alte Sprichwort zu: Gut 
Ding will Weile haben. Die Vorlage bekunde einen Fortichritt 
zum Beſſern: das müſſe er gleich den Vorrednern anerkennen, ob⸗ 
gleich ſich gegen manche Einzelbeſtimmungen Bedenken geltend 
machen ließen, jo namentlich gegen die Zulaſſung von lokalen 
Meldeſtellen. Dagegen ſei es ein großer Fortſchritt, daß der Schutz 
des Geſetzes auch den Kleinkaufleuten, Handwerkern und Land⸗ 
wirthen zu Gute kommen ſolle, daß eine die Publikation erleich⸗ 
ternde Zentralſtelle geſchaffen werde und daß auch der unlautere 
Wettbewerb durch Nachahmung der Ausſtattung, Verpackung oder 
Verzierung der Waaren unter Strafe geſtellt werden ſolle. Dieſe 
Beſtimmung liege beſonders im Spee des ſoliden Geſchäftsver⸗ 
kehrs und werde namentlich auch den Kleinkaufmannſtand ſchützen. 

Us der Abg. Schmidt (Elberfeld) in der Kommiſſion wegen der 

etorſion nähere Anträge ſtellen ſollte, werde er dieſelben unter⸗ 
Hügen. Denn wir müßten gleich England die fremde Konkurrenz 
möglichſt fernzuhalten ſuchen. 

Direktor im Reichsamt des Innern Nieberding erwidert dem 
Vorredner, daß nach Ausweis der Akten die erſte Beſchwerde gegen 
das Markenſchutzgeſetz im Jahre 1888 eingegangen ſei. Das Patent⸗ 
amt eigne ſich bei ſeiner jetzigen 4 —— nicht zur Recht⸗ 
ſprechung bei Markenſtreitigkeiten in letzter Inſtanz. Die bisherigen 
—— nöthigten nicht, dem ordentlichen Gericht die Recht⸗ 
ſprechung zu entziehen. Unſer Import werde in England nicht 
ſchlechter behandelt als der anderer Länder. Man möge es, nach 
dem Vorſchlage der Vorlage, dem Bundes rath überlaſſen, nöthigen⸗ 
falls Reterſtonsmaßregeln zu ergreifen. 

Abg. Hultzſch "Toni. erklärt ih im Großen und Ganzen mit 
der Vorlage, die einen bedeutenden Fortſchritt bekunde, einver⸗ 
ftanden. Naber auf die Einzelheiten einzugehen, wolle er ſich ver⸗ 
fagen. (Bravo! Eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern werde ge⸗ 
DIER dem noch Abg. Goldschmidt (oft) Déi anerkennend über 
den Entwurf geäußert, wird die Debatte geſchloſſen und die Vor⸗ 
lage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwleſen. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung der No⸗ 
velle zum Wuchergeſe tz. Die Berathung wird fortgeſetzt mit 
der Abſtmmung über $ 3026. (Sach wucher). In einfacher Ab⸗ 
ſtimmung wird 5 302e gegen Freiſinnige und 
angenommen. e 

Rückſtändig iſt außerdem noch die Abſtimmung über den neuen 
Art. 4 (Verpflichtung der Gläubiger zur Mittheilung eines Rech⸗ 
nungsauszuges am Jahresſchluß.) Es gelangt hier zunächſt 


oztaldemokraten 


ein Antrag v. Buol mit einem Unterantrag Hahn zur Annahme, 
wonach auch den öffentlichen Leihanſtalten, Spar⸗ und Darleih⸗ 
Inſtituten, eingetragenen Genoſſenſchaften der Rechnungsauszug 
exlaſſen werden ſoll, letzteren aber nur beim Geſchäftsverkehr mit 
ihren Mitgliedern (Unterantrag Hahn.) 

Die Abſtimmung über den ſo geſtellten Art. 4 iſt eine 
namentliche. 

Mit Ja ſtimmen 131, mit Nein 83 Mitglieder. Art. 4 iſt alſo 
angenommen. 

Abg. Rintelen beantragt unter Hinweis auf eine Petition des 
Vorſtandes des Trierer Bauernvereins folgenden Art. 5 ins Geſetz 
— — Der Landesgeſetzgebung bleibt überlaſſen, beſondere 
Beſtimmungen zur Verhütung und Beſtrafung des Wuchers beim 

andel mit Vieh, bei der Viehpacht und beim Handel mit länd⸗ 


ch lichen Grundſtücken zu treffen. 


Bundeskommiſſar Dungs, ſowie die Abgg. v. Bar, Dr. von 
Maranardſen und Stadthagen halten den Antrag für nicht in 
a Rahmen des Geſetzes paſſend und befürworten deshalb deſſen 

ehnung. 

bg. Graf Hönsbröch bittet dagegen, angeſichts der großen 
praltiſchen Bedeutung des Antrages für die ländlichen Intereſſen 
hier nicht theoretiſche jurlſtiſche Bedenken ins Feld zu führen. Man 
müſſe die Regelung der Materie der Landesgeſetzgebung überlaſſen, 
weil bei der Verſchiedenartigkeit der Verhältniſſe eine einheitliche 
Regelung von rechtswegen unmöglich fet. 

Abg. Rintelen beantragt eine Aenderung ſeines Antrages 
dahin, daß an Stelle des Wortes „beſondere“ „weitergehende“ 
KC wird. Er kündigt übrigens für die dritte Leſung eine andere 

aſſung an. 

Abg. Dr. Böckel (Antiſemit) unterſtützt den Rintelenſchen 
Antrag unter Hinweis auf den ausgedehnten Vieh⸗ und Grund⸗ 
ſtückswucher der Juden im Heſſiſchen. 

Abg. Stadthagen Goes verwahrt ſich gegen die einſeitige 
Betonung des jüdiſchen Wuchers durch den Vorredner. Der Wucher 
müſſe in jeder Form bekämpft werden, gleichgiltig, ob er von Juden, 
Chriſten oder Muhamedanern ausgeübt werde. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Dr. Böckel, daß feine Meldung zum 
Wort überhört worden jel. Er werde Stadthagen bei der dritten 
Leſung antworten. 

Der Antrag Rintelen wird gegen Sozlaldemokraten, Freiſinnige 
und Nationalliberale angenommen. 8 

Damit iſt die zweite Leſung des Wuchergeſetzes erledigt. 

Das Haus vertagt ſich bis morgen 1 Uhr (Kleinere Vorlagen 
und Reichsſeuchengeſetz). chluß ½6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 20. April, 11 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die Berathung des Vermögens ſteuergeſetzes wird fortgeſetzt 
bei $ 51 Gerd reſp. weie der Vermögensſteuerſätze 
durch königl. Verordnung, falls das Vermögensſteuerſoll von 35 
Millionen nicht erreicht oder überſchritten wird) die dazu el 
den Anträge, unter anderm der freiſinnige auf Quotſſi⸗ 
rung der Vermögensſteuer, ſind in der Donnerſtags⸗ 
nummer mitgetheilt. 5 

Abg. Dr. Sattler anl.): Ich habe mit Rückſicht auf die Stim⸗ 
mung des Hauſes auf die nochmalige Einbringung meines Antrags 
verzichtet, der dahingeht, die Vermögensſteuer dazu zu benutzen, 
einen Theil der Einkommenſteuer beweglich zu machen. Ich glaube, 
die Quotifirung wird vielfach überſchätzt. Sie hat auch den prakti⸗ 
ſchen Nachtheil, daß die Poſition des Finanzminiſters gegenüber 
ſeinen Kollegen geſchwächt wird. Sie würden ihm einfach, wenn 
er ſagte, ich habe kein Geld, erklären, dann ſtelle eine Quote mehr 
ein. Auch für die Kontingenttrung, wie ſie im 8 51 feſtgeſetzt wird, 
kann ich mich nicht begeiſtern. Die Forderung, daß, falls das 
Steuerſoll nicht erreicht wird, die Steuerſätze erhöht werden können, 
iſt eine ganz ungewöhnliche. Das Beſte wäre die Streichung des 
ganzen § 51. ein Antrag, das Steuerſoll von 35 auf 32 Mil⸗ 
Donen herabzuſetzen, iſt alſo ein eventueller. Dadurch ſollen 
wenigſtens die Befürchtungen der Steuerzahler vor einer Erhöhung 
der dieser herabgemindert werden. 

Abg. Dr. Würmeling (Ztr.): Der Antrag auf Quotiſtrung 
tft, wie er heute vorliegt, für uns unannehmbar; denn wenn fte 
bei der Vermögensſteuer eingeführt wird, bei der Einkommenſteuer 
nicht, wird das Verhältniß zwiſchen Vermögens⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer völlig verſchoben. Unſere Stellung zu dieſem Antrage iſt 
ferner davon ta, wie ſich die Reglerung und das Herren⸗ 
haus dazu ſtellt. Wir wollen nicht die Reform zweifelhaft machen. 
Die Feſtſetzung eines Steuerſolls von 35 Millionen iſt doch nur 
eine ungefähre Schätzung, die unſicher iſt. Niemand kann das 
tontroliren. Deshalb dürfen wir nicht einen Sprung ins Dunkle 
machen, ohne daß die nöthige Sicherung geboten wird, daß die 
Steuer wirklich erlangt wird. Ich bitte Sie um Annahme der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Schmidt (Warburg, Ztr.): Durch das Schulgeſetz wird 
dem Mniiter ein ganz bedeutender Dispofitionsfonds zur 

ung geſtellt. Ich bin an ſich ſchon nicht der Errichtung ſolcher 
onds geneigt. Insbeſondere die Faſſung der Kommiſſion Ip mir 
ehr bedenklich. Ich bitte deshalb den Mintiſter, uns alljährlich 
ein genaues Verzeichniß derjenigen Orte zu überreichen, welche er 
zu unterſtützen gedenkt. Ich ſpreche vom Standpunkt der Provinz 
Weſtfalen aus, die mich hierher ab hat. ir haben dort in 
Bezug auf Parität ein ſehr geordnetes Schulweſen. Solche Ung . 
heuerlichkeiten, wie hier in der Umgegend der Stadt der Intelli⸗ 
genz beſtehen, daß für 100, ja 300 katholiſche Kinder die Errich⸗ 
tung eigener Schulen nicht erlangt werden kann, kommen bel uns 
nicht vor. Der Zweck, welchen die Abgg Friedberg und Eynern 
verfolgen, würde auch erreicht werden, wenn etwa eine Beſtim⸗ 
mung geſchaffen würde, daß, ſo lange die Ueberſchüſſe aus der 
Einkommenſteuer zur Deckung der Ergänzungsſteuer ausreichen 
eine Erhebung dieſer Steuer nicht ſtattfindet und die Regierung 
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befugt ift, jährlich 35 Millionen zur Deckung des entſtandenen Ein⸗ 
nahmeausfalls aus dieſen Fonds zu entnehmen. 0 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Wenn man den Geint des 8 82 

des Einkommenſteuergeſetzes beachtet, dann tft auch $ 1 des Schul⸗ 
eſetzes berechtigt. Denn jenes ganze Geſetz bezweckte eine Ent⸗ 
aſtung der Steuerzahler, alſo auch Erleichterung der Schullaſten. 
Wenn man die 8 Millionen, welche die Regierung verlangt, auf 
4 Millionen herabgeſetzt hat, ſo iſt das ſchon außerordentlich 
wenig. Wenn Sie nun noch verlangen, daß ein genaues Ver⸗ 
zeichniß alljährlich eingereicht und vom Abgeordnetenhaus berathen 
werden ſoll, dann werden de Erwartungen, die an uns im 
Lande geſtellt werden, getäuſcht. Denn das Haus würde kaum 
die Zeit haben, ein ſolches Verzeichniß virtuell zu prüfen. Ich 
ei ei 5 Kommiſſionsfaſſung gewährt Ihnen genug Garantien. 
eifall. 

Abg v. Schalſcha (Ztr.): Wenn die Erträge der Einkommen⸗ 
ſteuer, wie der Finanzminiſter ausgeführt hat, ſinken, ſo iſt doch 
ſicher nicht die Zeit gekommen, die Vermögensſteuerſätze zu erhöhen, 
wie es $ 51 unter Umſtänden will. Das müßte zu großen Kriſen 
führen und zum Verluſt von Nationaleigenthum. 

rhr. v Zedlitz (k.) erklärt ſich für den Antrag Stengel. 


g. 
Sollte derſelbe nicht angenommen werden, dann werde er für den 


Kommiſſtonsantrag ſtimmen. Denn er könne die Verantwortung 
für das Scheitern des Reformwerkes nicht übernehmen. Der An⸗ 
trag Sattler habe inſofern einige Berechtigung, als wahrſcheinlich 
die Einnahmen aus der Vermögensſteuer höher ſein würden als 
angenommen werde. Doch dränge die finanzielle Lage dahin, es 
bei dem Steuerſoll von 35 Millionen zu belaſſen. Der Antrag 
auf Quotiſtrung Tei nicht gangbar. Denn das Herrenhaus würde 
eine Vorlage mit der Quotifirung nicht annehmen. 

as miniſter Dr. Miguel wendet fih gegen den Antrag 
Sattler. Er habe niemals Zweifel darüber gelaſſen, daß an dem 
Steuerſoll von 35 Millionen feſtgehalten werden müſſe. Da die 
Steuerreform erſt 1895 in Kraft trete, ginge die Staatskaſſe ohne⸗ 
hin ſchon einer Summe von 3 Millionen aus der Gebäudeſteuer 
verluſtig. Auch die Vorausſetzung auf die Mehreinnahmen aus 
der Einkommenſteuer habe ſich nicht erfüllt. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (oni): Uns leltet in erſter 
Linie die Rückſicht auf die dauernde Stabilität der Staatsfinanzen 
bei dieſer ganzen Reform. Abg. Rickert wirft dem Finanzminiſter 
Wandelung ſeiner Anſchauungen vor. erinnere nur daran, 
wie oft er ſchon feine Anſichten geändert hat. Durch die Quoti⸗ 
ſirung wird lediglich die Regierung von den Parteien abhängig 

cht. Bet dieſer Reform handelte es ſich nicht um Plus⸗ 
macherei, ſondern um eine allmähliche, naturgemäße, organiſche 
Vermehrung der Einnahmen. Wir bekennen uns zu der Plus⸗ 
macherei zu Gunſten des Staats. Herr Rickert treibt Minus⸗ 
macherel. Durch fein Eintreten für die Kork Handelsverträge 
und auch für den rufflichen, von dem wir hoffen, daß er nicht das 
Licht der Welt erblicken wird, wirkt er für Verringerung der 
Reichseinnahmen und drückt damit auf die Matrikularbeiträge. 
Seine Theorien kann Abg. Rickert nur vor unzurechnungsfähigen 
Wählern vorbringen. Ein Abgeordneter müßte eigentlich von 
einem weiteren Geſichtskreis ausgehen. Die Hauptſache iſt und 
bleibt, Herr Rickert iſt und bleibt ein grundſätzlicher Gegner dieſer 
Reform. Er mißbilligt die Erleichterung des Grundbeſitzes und 
die ſtärkere Heranziehung des mobilen Kapitals. Wir werden für 


die nothwendigen finanziellen Bürgſchaften des Staats und darum 


für die n are die eintreten. (Beifall rechts.) 

terauf wird die Erörterung über $ 51 geſch offen. 

unmehr wird über S 51a in Verbindung mit SI des 
Schulgeſetzes debattirt. Auch die Se geitellten Ans 
träge find bereits am Donnerſtag mitgetheilt. Die Regierungs⸗ 
vorlage forderte im Ganzen 10 Millionen zu Beihilfen für Schul⸗ 
zwecke, die Kommiſſion ſtellt aus den Ueberſchüſſen der Einkommen⸗ 
ſteuer bezw. Ergänzungsſteuer für 1893/94 und 1894/95 je zwei 
Millionen bereit. 

Abg. Dr. Enneccerus (nt). Die Mehrheit unſerer Partei 
wird für 8 1 des Schulgeſetzes ſtimmen. Zwei Zehntel aller Lehrer 
auf dem Lande, von denen die Hälfte ENG Jahre im Amt find, 
haben nur ein Einkommen von 750 Mark. Am liebften wäre und 
die Vorlage eines Dotatlonsgeſetzes. Wir werden für dieſe Vor⸗ 
lage ſtimmen, wenn auch das Bedürfniß nicht voll überſehen wer⸗ 
den kann. Um wenigſtens dem Bedürfniß nach Unterſtützung für 


Volksſchulbauten in höherem Maße nachzukommen, haben wir 


8 die auszuwerſende Summe von je 2 auf je 3 Millionen 
zu erhöhen. Der Antrag iſt gegenüber dem thatſächlichen Be⸗ 
dürfniß außerordentlich beſcheiden. Ich bitte Sie auch um An⸗ 
Se, GR 8 e a, obgleich er den Lehrern nur eine unfichere 
u gewähr 
Abg. v. Buch "font" Wir halten den Erlaß eines Dotations⸗ 
Plone ohne Boltäihuigeie für unmöglich. Daß ein ſchweres 
edürfniß auf dem Gebiet der Volksſchulbauten beſteht, erkennen 
wir an. Die Summe von 4 Millionen iſt ſo gering, daß wir ſie 
bei der Steuerreform entbehren können. Ueber 
vorſchläge werden wir nicht ane Die Schulbauten müſſen 
ſich den Bedürfniſſen der einzelnen Landestheile anſchließen, ſie 
dürfen nicht nach einer am grünen Tiſch hergeſtellten Schablone 
errichtet werden. Es ſind mitunter Anforderungen an ſolche Schul⸗ 
auten — man könnte beinahe ſagen, Schulpaläſte — geſtellt 
worden, die große Grregung hervorgerufen haben. Wenn man fi 
tet, wird man mit den 4 Millionen au 


.) 
Wie die Herren zu der Schule fteh 
(kee? 


eine en von Witzen über mich gemacht, die 
ungen gut anhören laſſen, 


Aub. Sage. Haaſenlein Kain 4 5 0 


die Kommiſſions⸗ 


ö 
d 


3 vorigen Seſſion zu Stande gekommen wäre, dann wäre auch 


Geſundheit der Schüler und Lehrer gefährdet iſt. 


Ihrem Intereſſe n näher als das Schulweſen. Wir wer⸗ 
den in erſter Linie für Wiederherſtellung der Reglerungsvorlage 
ſtimmen, und ſodann für den Antrag Enneccerus, wonach die Re⸗ 


gierung ſechs Millionen — jede Million tft werthvoll — zur Ver⸗ 


fügung hat, nicht bloß zu Schulbauten, ſondern auch zur Beſſe⸗ 
rung der Lage der Lehrer. Die Forderung eines Schuldotations⸗ 

eſetzes wird nicht von der Tagesordnung verſchwinden, wir werden 
E auch weiter vertreten. . 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Auf die Frage des allgemeinen 
Schulgeſetzes und des Dotationsgeſetzes gehe ich nicht ein. Was 
nun den zweiten Theil unſerer Forderung betrifft, fo iſt er ebenſo 
wichtig für uns wie der erſte. Als wir die Vorlage einbrachten, 
haben wir uns nicht träumen laſſen, daß fie in der Weiſe, wie es 
in 8 5la geſchehen tft, mit der Steuerreform verknüpft werden 
würde. Wir hattan auch in Bezug auf SI kaum auf einen 
Widerſtand gerechnet. Denn nach meiner Meinung ſind alle 
Parteien einig darüber, daß die in Folge der Leiſtungsunfähigkeit 
mancher Gemeinden rückſtändig gebliebenen Forderungen erfüllt 
werden müſſen. In manchen Gemeinden ſind die Schulzuſtände 

eradezu unerträglich. (Hört, Hört! links.) Unſere Nachweiſung darüber 
RK auch von keiner Seite beſtritten worden. (Sehr richtig! links.) 
Es iſt bedauerlich, daß uns nicht einmal die geringe Summe von 
6 Millionen bewilligt worden iſt. Aber wir hoffen auch mit 
4 Millionen weiter zu kommen. Die Dringlichkeit der Forderung 
iſt auch klar. Schon oft ſind an uns Forderungen wegen Neu⸗ 
bauten im Oſten geſtellt worden, aber wir hatten nicht die nöthigen 


Mittel. Aber auch dort müſſen Schulgebäude neu geſchaffen 


werden, wo zwar ſolche beſtehen, aber ſo ng daß die 

uch die Man⸗ 
gelhaftigkeit der Lehrerwohnungen ſpottet jeder Beſchreibung. 
(Hört, bört! links.) So kommt es vor, daß oft ein Lehrer in einer 
Giebelkammer wohnt, die nur einen Zugang durch die Wohn⸗ 
räume anderer Leute hat. Da kann natürlich der Lehrer kein be⸗ 
hagliches Leben führen, er verfällt auf den Wirthshausbeſuch (hört, 
hört! links), und da iſt es natürlich, daß die meiſten Disziplinar⸗ 
2. in dem Wirthshausbeſuch ihren Grund haben. (Hört, hört! 
links.) Solche Zuſtände müſſen beſeitigt werden. (Beifall links.) 
Dieſelben herrſchen nicht nur im Oſten, ſondern auch in manchen 
Gegenden des Weſtens, z. B. in der Eifel. Ich kann übrigens 
verſichern, daß wir bei dieſen Bauten nicht über das hinausgehen, 
was für die Bewohner des Orts, wo der Lehrer weilt, üblich und 
nach verſtändigem Ermeſſen ausreichend iſt. Prachtbauten wollen 
wir nicht. Wo uns ſolche Beſtrebungen entgegentreten, werden 
wir ihnen Widerſtand leiſten. Ich bitte Sie, verſuchen Sie, ſich 
auf den Standpunkt des Antrags Enneccerus zu ſtellen, und be⸗ 
willigen Sie unſere Forderung, wenn wir auch, ſollten Sie 
nicht dazu kommen können, froh ſein werden, 4 Millionen zu 
erlangen. Sie werden damit ſich den Dank der Lehrer, der heran⸗ 
wachſenden Generation und des Vaterlandes erwerben. (Lebhafter 
Beifall links.) e ee Bi; 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Rickert (dfr.) eingelaufen, im 
Ganzen acht Millionen zu bewilligen. 25 

Abg. Dr. Würmeling (Ztr.): Ich ſehe in dem Kommiſſſons⸗ 
Antrag eine weſentliche Verbeſſerung der Reglerungsvorlage. Das 
Bedürfniß nach Schulbauten wird auch von uns anerkannt, doch 
wünſchen wir, daß das Geld verſtändig und nicht zu Luxusbauten 
verwandt wird. Wir behalten uns die Kontrolle vor. Wir betonen 
auch, daß wir bereit ſind, weitere Summen etatsmäßig auf dem 
geordneten Wege zu bewilligen. Wenn das Volksſchulgeſetz diese 

eſe 
Angelegenbeit geſetzlich geregelt. (Sehr richtig! rechts, Heiterkeit 
links.) Die konſervativ⸗klerikale Majorität im Abgeordnetenhauſe hat 
auch ſchon ganz Bedeutendes für das Volksſchulweſen geleiſtet. 
(Sehr richtig! rechts.) Was e ee 
— Dr. Boſſe bittet nochmals um Bewilligung von ſechs 
onen. 

Abg. Dr. Friedberg (nl): Wir wollen den Fonds aus der 
Einkommenſteuer lediglich zur Durchführung der Steuerreform be⸗ 
nutzen. Darauf weiſt $ 82 des Einkommenſteuergeſetzes auch hin. 
Deshalb verlangen wir Ablehnung der 88 51 und 51a. Meine 
finanzpolttiſchen Geſichtspunkte aber treten zurück hinter dem drin⸗ 

enden Bedürfniß zur el ee Ze Volksſchulweſens. Leider 
dat die 1 keine Ausſicht auf Annahme. Abg. 

ürmeling ſprach bei Bekämpfung der Reglerungsvorlage ſogar 
von einer konſervativ⸗ klerikalen Mehrheit. enn eine ſolche Mehr⸗ 
heit überhaupt exiſtirt, dann beſteht fie meines Erachtens erſt ſeit 
dem vorigen Jahre. Denn erſt aus Anlaß des Volksſchulgeſetzes 
hat ſich das Zentrum enger an die konſervative Partei angeſchloſſen. 
Sollte uns der Kampf um das Volksſchulgeſetz aufgedrängt werden, 
wir nehmen ihn auf, und wir haben bewieſen, daß wir ihn nicht 
u ſcheuen brauchen. (Lebhafter Beifall links.) Ich kann nicht 
die Verantwortung vor meinen Wählern übernehmen, bier eine 
— . bewilligen, für welche die Nothwendigkeit nicht er⸗ 
wiejen iſt. 

Minifter Dr. Miquel: Ich übernehme ſehr gern die Verant⸗ 
wortung für dieſe Steuer und glaube, daß mein Vorredner von 
einem unrichtigen Standpunkt ausgeht. Auch ſeine Logik iſt nicht 
folgerichtig, denn würde fein Antrag angenommen, fo würde für 
die Schule, für die er ſo begeiſtert eintrat, gar nichts übrig bleiben. 
Wenn Sie den Kommiſſionsantrag annehmen, dann werden wir 

enöthigt ſein, in den Etat die nöthigen Summen aufzunehmen. 
Tas wird vermieden, wenn Sie die Regierungsvorlage annehmen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum dont? Jede Partei iſt ſelbſtän⸗ 
dig und hat das Recht, ſich in politischen Fragen mit der ihr nahe 
tehenden Partei zu vereinigen. Herr Rickert weiſt immer darauf 

in, wo den Lehrern Unrecht geſchehen iſt, er vergißt, ihnen zu 
ſagen, d He ſich beſcheiden muͤſſen. Daß Mißſtände auch bei den 
Lehrerbeſoldungen beſtehen, gebe ich zu, ſie ſind aber nicht größer 
als bei den übrigen Beamten. Daß Schulbauten u koſtſpielig ge⸗ 
macht werden, darüber wird vielfach geklagt. So tit z. B. ein 
Schulhaus für einen Lehrer en worden, das 21000 M., eins 
für zwei Lehrer, das 2700 M. koſtete. Die Lehrerwohnung fit jo 
eingerichtet geweſen, daß der Schulrath bei der Einweihung ge⸗ 
e mußte, er wäre froh, wenn er eine ſolche Wohnung hätte, 

8 iſt auch zu bedenken, daß die Lehrer ſehr jung ins Amt kommen 
Was den Lehrern zukommt, ſoll ihnen werden. Wir werden für 
den Kommiſſtonsantrag ſtimmen, weil wir glauben, die 4 Millionen 
bei der Steuerreform entbehren zu können. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Meyer (Berlin ; dfr.) weiſt den vom Abg. Verben, 
v. Minnigerode dem — Rickert gemachten Vorwurf, er K ald 
Voltstribun, bald freiwilliger Regterungskommiſſar, zurück. Er habe 
dieſelben Wandlungen durchgemacht, wie der Abg. Rickert, jeder 
müſſe aber geſtehen, daß 1879 Fuͤrſt Bismarck feine Politik gründ⸗ 
lich geändert habe. Er habe nach wie vor im Gegenſatz zu den 
Nationalliberalen ſeine Grundſätze aufrecht erhalten und in Alge 
Bellen die veränderte Politik Bismarcks bekämpfen müſſen. Er habe 
alſo ſein Firmenſchild geandert, ſeine Prinzipien beibehalten. KR 
Heiterkeit.) Was nun das ee anbetrifft, jo entſprächen in 


vielen Landestheilen die beſtehenden Zuſtände keineswegs den geſetz⸗ 
lichen Anforderungen. Die dringendſten Mißſtände könnten nur 
bei Annahme des Antrags Enneccerus beſeitigt werden. 

oe Irhr. v. Zedlitz (ft.) erklärt ſich für den Antrag Enneccerus 
und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß es bald zu einem Schul⸗ 
dotationsgeſetz kommen werde, da die Lehrergehälter und die Schul⸗ 
laſten geregelt werden müßten. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) ſpricht ſich für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe aus. 6 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 


dieſe kom plizirte Streitfrage ſparen können. 


Abg. v. Eynern nl.) bemerkt zur Geſchäftsordnung: Ze 
Meyer hat einer großen PBartet im Lande vorgeworfen, He habe 
ihre Prinzipien geändert. Wenn ich nun ſagte, das iſt eine un⸗ 
wahre Behauptung wäre das eine Frage zur Geſchäftsordnung? 
(Stürmiſche Heiterkelt). 

Präſident v. Köller: Das wäre keine Bemerkung zur Ge⸗ 
ſchäftsordnung. (Heiterkeit). Wenn Sie das in der Diskuſſlon 
de dann würden Sie ja jehen, was ich thue. (Große Heiter⸗ 
elt). 

Unter Ablehnung aller Abänderungsvor⸗ 
ſchläge werden 81 des Schulgeſetzes und die 88 51, 
51a, ſowie $ 58 in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen. eure 

Der Reit des Geſetzes wird ohne weſentliche Erörterung nach 
den Beſchlüſſen der Kommlſſion erledigt. 

Damtt iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte S 


itzung Sonnabend 11 Uhr (Kommunalſteuer⸗ 
geſetz). 5 


Schluß gegen 4 Uhr. 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 20. April, 1 Uhr. 


Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung von Amtsgerichts⸗ 
bezirken, wird angenommen. Ebenſo der Geſetzentwurf, betr. den 
Einfluß von Vorrechtseinräumungen auf das geringſte Gebot in 
dem Verfahren der Zwangsverſteigerung mit einer kleinen von der 
Kommiſſion beantragten Abänderung. 

Durch Kenntntßnahme werden erledigt 1. der Bericht über die 
Ergebniſſe des Betriebs der Staatseiſenbahnen für 1891/92, bei 
welcher Gelegenheit Miniſter Thielen auf Anregung des Grafen 
. die im Abgeordnetenhauſe bereits ausführlich gegebene 

ufklärung über das Eſſenbahnunglück auf der Neiſſebrücke m cher: 
bolt, 2, der Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen 
der Eiſenbahnverwaltung im Jahre 1891/92, 3. die Mittheilung 
über die Ausführung der Eiſenbahnverſtaatlichungsgeſetze. 

Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion für 1891/92 wird 
durch Ae de erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, den 2. Mat, 1 Uhr: Wahlgeſetz. 
Schluß 2%, Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 20. April. Eine ſolche Uebereinſtimmung, 
wie ſie heute im Reichstage gegenüber dem Geſetz⸗ 
entwurf zum Schutze der Waarenbezeichnun⸗ 
gen hervortrat, iſt eine Seltenheit. Die Redner aller Parteien 
wußten nur Gutes von der Vorlage zu ſagen, deren Schwer⸗ 
punkt in der Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes liegt. Was unſerer Geſetzgebung bisher gefehlt 
hat, die Beſtrafung der gewiſſenloſen An⸗ 
eignung von Waarenbezeichnungen, das ſoll 
jetzt nach allzu langem Zögern eingeführt werden. Niemand 
wird fortan einen falſchen Herkunftsort für ſeine Waaren an⸗ 
geben dürfen, und die Vereinfachung des Anmeldeweſens be⸗ 
züglich der Waarenmarken wird dem Publikum, dem kaufenden 
wie dem verkaufenden, die Kontrolle über Urſprung und Be⸗ 
ſchaffenheit der Waaren erleichtern. An der Vorlage iſt nur 
Eines bedauerlich, was freilich nicht den ſachlichen Inhalt be⸗ 
trifft, nämlich daß dieſer Entwurf ſo ſpät an den Reichstag 
gelangt iſt. Es iſt kaum eine Ausſicht, daß die Verabſchiedung 
der Vorlage noch in der gegenwärtigen Seſſion möglich gemacht 
werden kann, ſelbſt wenn die Militärvorlage angenommen wer⸗ 
den ſollte. Geſchähe das letztere, ſo würde der Reichstag für 
die Erledigung anderer Materien keine drei Tage mehr zu⸗ 
ſammenzuhalten fein. — — Das Abgeordnetenhaus 
hätte ſich, nach dem Ausfall der Abſtimmungen über die B e- 
handlung der Steuererträge, reſp. über ihre 
Verwendung, zu urtheilen, die zweitägige Debatte über 
Die heutige Ab⸗ 
ſtimmung ergab auch hier die unerſchütterliche Feſtigkeit der 
Mehrheit, die keine nachträglichen Durchbrechungen der Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe will; es iſt, von einer unbedeutenden redaktio⸗ 
nellen Aenderung abgeſehen, Alles in der Faſſung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen worden, und das Er⸗ 
gänzungsſteuergeſetz iſt ſomit in zweiter ` Oe, 
ſung ganz wie die Ueberweiſungsvorlage unter Dach 


e en ar: r 


CCRA 


Liebesmüh waren, iſt leider ſelbſtverſtändlich. — — 
Die Wahlgeſetzkommiſſion des Herrenhauſes 
hat ein ſeltſames Werk geſchaffen: fie hat die auſtößige 
Beſtimmung des konſervativ⸗ klerikalen Kompromißgeſetzes aus 
dem Abgeordnetenhauſe geſtrichen, wonach Steuer⸗ 
leiſtungen über 2000 Mark überhaupt nicht mehr 
zur Anrechnung kommen und den Trägern dieſer Leiſtung 
kein höheres Wahlrecht gewähren ſollen. Indem die 
Kommiſſion des Herrenhauſes dieſe Streichung vornahm, hat 
ſie die Annahme des Wahlgeſetzes für das Zentrum unmöglich 
gemacht. Nun hat aber die Herrenhauskommiſſion noch einen 
zweiten einſchneidenden Beſchluß gefaßt, mit dem ſie wieder an 
denjenigen Stellen anſtoßen muß, die eine Reform des preußi⸗ 
ſchen Wahlrechts nach Ausſcheidung des Paragraphen über 
die Nichtanrechnung höherer Steuerleiſtungen wollen und 


wollen müſſen. Die Wahlgeſetz⸗Reform iſt ja über⸗ 
haupt nur durch die Nothwendigkeit diktirt worden, 
eine mißliebige Verſchiebung des Wahlrechts in Folge 


der neuen Steuergeſetze fernzuhalten, und dies ſollte 
geſchehen, indem ſtatt des bisherigen Grundſatzes der Deitte- 
lung die Theilung der Wähler nach fünf, reſp. vier, reſp. drei 
Zwölfteln einzutreten hatte. Auch das iſt jetzt durch die 
Kommiſſion des Herrenhauſes beſeitigt worden, und wiederum 
ſoll die einfache Drittelung gelten. Die Konſequenz würde 
ſein, daß diejenigen Wahlberechtigten, die auf Grundlage der 
Steuerreform zu höheren Steuerleitungen herangezogen wer⸗ 
den, ein gegen früher ungleich geſteigertes praktiſches Wahl⸗ 
recht bekommen. Das preußiſche Wahlgeſetz würde hiernach 
die Bezeichnung einer Karrikatur in ſo extremem Maße ver⸗ 
dienen, daß ein derartiges Syſtem alsbald unter ſeiner Lächer⸗ 
lichkeit zuſammenbrechen müßte. Durch die Beſchlüſſe der 
Wahlgeſeßkommiſton der Erſten Kammer entſteht alſo ein 
ſehr ſonderbarer Zuſtand, wofern die Mehrheit den Be⸗ 
ſchlüſſen beitritt. iemand kann mit den Veränderungen zu⸗ 
frieden ſein, das Zentrum nicht, weil ihm die faſt 
ſchon ſicher geweſene Herrſchaft über eine Reihe rhei⸗ 
niſch⸗ weſtfäliſcher Gemeinden wieder entwunden werden 
Io, die Regierung und die Liberalen aller Schattirungen nicht, 
weil die Berechnung nach Zwölfteln die Grundlage jeder, auch 
der beſcheidenſten, Reform bleiben muß. Die klugen Politiker, 
die hinter den Kuliſſen namentlich an einer Mehrheit für die 
Militärvorlage arbeiten, kommen in eine beſonders ſch wierige 
Lage. Es mag fein, daß die Steuerreformgeſetze, zu deren 
Durchbringung dem Zentrum das Zugeſtändniß der Annahme 
ſeiner für das Wahlgeſetz geſtellten Bedingungen gemacht wurde, 
auch ohne das Zentrum geſichert wären. Aber mit dieſer 
ziffermäßigen, noch nicht einmal ſicheren Feſtſtellung iſt es 
auch nicht gethan, und Herr Miquel legt zweifellos großen 
Werth darauf, das Zentrum nicht als Gegner der Steuervor⸗ 
lagen zu haben. Größer Sch wäre die Rückwirkung auf 
die ſich eben erſt anbahnende Verſtändigung über die Militär, 
vorlage. Das iſt jo klar, daß wirklich nichts hinzugefügt zu 
werden braucht. 


— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung den 
Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung eines Nachtrags zum 
Reichshaushalts⸗Etat, betreffend eine Nachforderung zur Chl⸗ 
wichen Weltausſtellung, dem Ausſchuß für Rechnungsweſen über- 
wleſen. 

— Die 8 Leſung der Militärvor⸗ 
lage im Plenum wird, da die Militärkommiſſion erſt 
am Montag zur Feſtſtellung des Berichts des Abg. Gröber 
wieder zuſammentreten kann, weil noch Korrekturen im Text 
des Berichts erforderlich ſind, ehe Abzüge deſſelben den Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion behufs Prüfung zugehen können, frũ⸗ 
heſtens am 1. Mai beginnen. 

Abg. Bebel hat nunmehr dem Ablwardt, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, erklärt, daß er und feine Freunde nicht in 


N der Lage ſeien, den (geſtern charakteriſirten) neuen Antr LG 
und Fach gebracht worden. Das größte Intereſſe warbts, der Erhebungen über Vorgänge aus der Gründerzelt 1 — 
in der heutigen weitſchichtigen Verhandlung bildete dert, zu unterſtützen; dagegen ſelen die Sozlaldemokraten nach wie 
bie Rebe bes Kultwömintfters über: die dad aur den Trüher gemefbeien 1 ten ö 

; miſſion zur Prüfung der dem Reichstag vorgelegten Ahlwar 
Kläglichkeit der Schul zuſtände auf dem Alleuſtacke — die zur Einbringung e E Zahl von Unter- 


platten Lande. Alles, was von liberaler Seite und 
auch ſonſt von unbefangenen Beurtheilern über dieſe Verhält⸗ 
niſſe geſagt worden iſt, wird durch die Schilderung des Herrn 
Boſſe beſtätigt. Es iſt ein Zuſtand, deſſen wir uns im Hoch⸗ 
efühl, einem Kulturſtaate anzugehören, einfach ſchämen ſollten. 
Der Kultusminiſter erzählte von Schulräumen, die miethsweiſe 
in Bauernhäufern untergebracht find, wo weder Licht noch 
Luft den minimalſten Anforderungen entſprechen. Die Geſund⸗ 
heit der Kinder, der Lehrer und ihrer Familien werde ruinirt. 
Die Lehrerwohnungen ſpotteten oft jeder Beſchreibung. Junge 
Lehrer ſeien auf kleine Giebelſtuben angewieſen, die nur durch 
Leitern erreicht werden könnten. Im Weſten ſei es womöglich 
noch ſchlimmer als im Oſten. Im Kultusminiſterium muß 
eine wahrhaft verzweifelte Stimmung herrſchen, wenn ſolche 
Skandaloſa vor der breiteſten Oeffentlichkeit anklagend vor⸗ 
getragen werden können. Gegen wen ſich die Anklage richtet, 
iſt klar: der Finanzminiſter hätte es in der Hand, 
durch größere Freigebigkeit den Uebeln abzuhelfen. Aber bevor 
nicht die Steuerreform, wie er ſie ſich denkt, geſichert iſt, will 
und wird er die Hand nicht aufthun, es ſei denn zu kleineren 
Verbeſſerungen, die anſtandshalber nicht verweigert werden 
können. Herr Boſſe hat ſich mit dem heutigen Beſchluß, aus 
den Ueberſchüſſen des Einkommenſteuer⸗ und des Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetzes je zwei Millionen zu Beihilfen an Schulgemein⸗ 
den herzugeben, nicht einverſtanden erklärt, und er hat auch 
recht daran gethan. Wenn es dem Finanzminiſter, den Kon⸗ 
ſervativen und dem Zentrum nicht beliebte, mehr für das 
Volksſchulweſen zu bewilligen, ſo braucht der Kultusminiſter 
ſeine berechtigten Forderungen noch lange nicht aufzugeben. Daß 
den Konſervativ⸗Klerikalen gegenüber der Antrag Ennec- 
cerus, je 3 Millionen bereitzuſtellen, und erſt recht der A n⸗ 
trag Rickert, je vier Millionen herzugeben, verlorene 


ſchriften zu geben. Ahlwardt brach die Unterredung ab. Angeb⸗ 
lich will derſelbe See, der Interpellation — fo nennt er den 
geſtrigen Antrag, obgleich derſelbe mit einer Jaterpellation nichts 
gemein hat — elne allgemeinere Faſſung zu geben. Nachgerade wird es 
och klar daß es dem Ahlwardt um gar nichts Anderes zu thun 
IL, als die Zeit zu vertrödeln. Wird der Reichstag demnächſt auf⸗ 
gelöſt, ſo wird er dann den Wählern vorſchwindeln, der Reichstag ha 
ihm die Vorlegung ſeiner Beweisakten unmöglich gemacht. Er meint 
offenbar, es jet ſchon etwas gewonnen, wenn erelner nochmaligen Kenn⸗ 
zeichnung als Verleumder durch den verſammelten Reichstag aus welche. 
Die Verlogenheit Ahlwardts wird nunmehr ſelbſt einem 
ſo 3 und höflichen Manne, wie dem Bräfidenten 
v. Levetzow unerträglich. Als ſich Ahlwardt während der 
Sitzung am Donnerſtag wiederum dem Präſidenten zu einer ge: 
WE Rückſprache nahte, erklärte ihm der Präſident rundweg: 
„Da Sie bisher ſtets Alles, was ich mit Ihnen beſprochen, cl 
wiedergegeben haben, ſo lehne ich es ab, noch anders mit Ihnen zu 
ſprechen, als in Gegenwart von zwei Schriftführern als Ohren 
eugen Unter dem Beiſtande von zwei Schriftführern fand 
arauf, wie die „Freiſ. Big.“ mittheilt, elne kurze Beſprechung 
zwiſchen Ahlwardt und dem Präſtdenten ſtatt. 


Zur Romfahrt des deutſchen Kaiſerpaares. 


Das deutſche Kaiſerpaar iſt am Donnerſtag, 
Nachmittags 1 Uhr, wohlbehalten in Ro m eingetroffen, und 
wurde auf dem Bahnhofe von dem italieniſchen Königspaar, 
ſowie den Prinzen empfangen und von der Bevölker 
jubelnd begrüßt. Ueber den Empfang, den die Majeſtäten bei 
der italieniſchen Bevölkerung und dem befreundeten italieniſ 
ie si gefunden haben, erhalten wir die folgenden N 
richten: - 


Rom, 20. April. Die Ankunft des Aab art erfolgte bet 
herrlichſtem Wetter. Ge vor Mittag war die Umgebung des 
Bahnhofes von dichten a allen Jen beſetzt, in den Straßen 
hatte der Verkehr aufgehört, an allen Fenſtern befanden ſich Schau⸗ 
luſtige und auch die Dächer der Häuſer, welche einen Ausblick auf 


n 


1 


die Straßen vom Babnhofe nach dem Qulrinal boten, waren von 
einer dichten Menſchenmenge beſetzt. Der kalſerliche Hofzug traf 
pünktlich 12 Uhr 50 Minuten ein. Ein Salut von 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſen erſcholl, als der Zug in den Bahnhof eingefahren war. 
Der Katjer Wilhelm und die Kalſerin Auguſte Viktorſa ſtanden an 
der Thüre des katſerlichen Salonwagens und grüßten ſchon von 
Ferne den König Humbert und die Königin Margherita, welche an 
der Spitze der geſammten königlichen Familie und eines glänzenden 
Gefolges ihre Gäſte erwarteten. Nachdem das Kaiſerpaar den 
Salonwagen verlaſſen hatte, fand eine außerordentlich herzliche 
Begrüßung ſtatt. Der Kaiſer umarmte den König Humbert drei 
Mal, ebenſo begrüßte die Kalſerin die éi Margherita. Nach 
der ſehr herzlichen Begrüßung der Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie durch den Kalſer und die Katſerin und Abſchrelten der Ehren⸗ 
kompagnie erfolgte die gegenſeitige Vorſtellung des beiderjeitigen 
Gefolges. Der Batter ilhelm ſchüttelte dem Minifterpräftdenten 
Giolitti, dem Miniſter des Aeußern, Brin, ſowie den übrigen an- 
weſenden Mitgliedern des Kabinets herzlich die Hände. König 
Humbert begrüßte beſonders herzlich den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherrn Marſchall v. Bieberftein. 

Rom, 20. April. Auf dem Bahnhofe wurde das Kaiſerpaar 
auch von einer Abordnung der deutſchen Kolente erwartet, welche 
durch eine Anzahl kleiner weiß gekleideter Mädchen der Kalſerin 
einen prachtvollen Blumenſtrauß überreichen ließ. Auch der Mai 
von Rom und die Mitglieder der deutſchen Botſchaft ſowie der 
dayeriſchen Geſandtſchaft waren zum Empfange erſchienen. Der 
Kaſſer trug die Uniform des erſten Leſb⸗Huſaren⸗Regiments mit 


italteniſchen Orden, ebenſo trug das Gefolge die italieniſchen Orden; P 


während der König Humbert, die königlichen Prinzen und das 
earch Gefolge mit den deutſchen Orden 5 Die 
Kalſerin trug eine hellblaue Robe; die Königin Margherita ein 
amaranthrothes Sammetkleid. Die Vorſtellungen dauerten etwa 
zehn Minuten. Als die Majeſtäten aus dem Bahnhofe binaus⸗ 
traten, um in Begleitung des ſtalieniſchen Königspaares die Wagen 
zu beſteigen, wurden ſie von lange anhaltenden enthufiaftiichen 
Dvationen der Bevölkerung begrüßt. In ſiebzehn offenen zwei⸗ 
ſpännigen Wagen, unter dem Vorritte von Küraſſieren, fuhr man 
hierauf nach dem Qufrinal. Im erſten Wagen hatte der Kalſer mit 
dem Könige Humbert Platz genommen, im zweiten Wagen befand ſich 
die Kalſerin mit der Königin Margherita und dem Prinzen von 
Neapel. Im dritten Wagen fuhr der Miniſterpräſident Glolitti mit dem 
Staatssekretär Frhrn. v. Marſchall, hierauf folgte der Botſchafter Graf 
Solms mit dem Botichafter Grafen Lanza, ſodann die Mitglieder 
des italieniſchen Königshauſes und das Gefolge. Ein ununter⸗ 
brochener Jubel begleitete den Zug auf dem ganzen Wege. Aus 
den Fenſtern und von den Dächern wurden Blumen geſtreut und 


Tücher geſchwenkt. 

Die aufgeſtellten Muſikkorps ſpielten die preußiſche Hymne. 
Beſonders impoſant geſtaltete ſich die Einfahrt in den Quirinal. 
Die Begeiſterung der Bevölkerung zeigte ſich in nicht endenwollen⸗ 
dem, immer erneuten Jubel. 

Nach der Ankunft im Qutrinal ſchritten der Kaiſer und König 
Humbert die Ebrenkompagnie ab. Hierauf begaben ſich die Maje⸗ 
ſtäten über die prachtvoll geſchmückte Haupttreppe, an deren Fuß 
me der Großceremonienmeiſter Graf Glannotti empfing, nach dem 
Schweizerſaale, wo die Hofdamen der Königin die Ankunft der 
Allerhöchſten Herrſchaften erwarteten. Im nächſten Saale wurden 
ſodann die Ritter des Annunctaten⸗Ordens vorgeſtellt. Hierauf 
begleiteten der König und die Königin ihre Gäſte nach deren Ge⸗ 
mächern. In den Straßen hielten der Jubel und die Begeiſterung 
noch lange an, nachdem das Katſerpaar im Quirinal eingetroffen 
war. Die Rückkehr der Truppen nach ihren Quartieren gab zu 
neuen wiederholten und begeiſterten Kundgebungen der Be⸗ 
völkerung Anlaß. 

Rom, 20. April. Kurz nach dem Eintreffen des deutſchen 
Kaiſerpaares im Duirinal erſchien eine guobe Anzahl von Vereinen 
mit ihren Fahnen, von einer großen enſchenmenge Pie een 
brachte den Majeſtäten ſtürmiſche Kundgebungen dar. Die Maje⸗ 
ſtäten traten auf den Balkon und wurden mit brauſenden Jubel⸗ 
rufen begrüßt. Unter dem Schwenken von Hüten und Taſchen⸗ 
tüchern ertönten immer erneute Hochrufe auf das deutſche Safer, 
paar und das italteniſche Königspaar. Die Majeſtäten verweilten 
trotz der großen Sonnengluth gegen 5 Minuten auf dem Balkon. 
Die Volksmenge begann endlich ſich langſam zu verlaufen. 

Rom, 20. April. Um 4½ Uhr begab ſich der Batter nach 
dem Pantheon, um die Grabſtätte Victor Emanuels zu beſuchen. 
Der Ballet legte einen Kranz mit einer Schärpe in den deutſchen 
Farben am Grabe nieder. g 

Der Kardinal Mocennt begab ſich in Vertretung des durch 
Unmwoßljein verhinderten Kardinals »Staatsſekretärs Rampolla 
Nachmittags 1¼ Uhr nach der preußiſchen Geſandtſchaft beim 
päpſtlichen Stuhle, um für den Katjer und die Katſerin den Will⸗ 
kommensgruß des Papſtes zu überbringen. Der Geſandte v. Bülow 
war in der Geſandtſchaft nicht anweſend. 

Der Beſuch der Majeſtäten bei dem Papſte iſt auf Sonntag, 
den 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt worden. Um 12”, Uhr 
begtebt ſich der Moler in einem königlich italieniſchen Wagen nach 
der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle, woſelbſt eine 
Frühſtückstafel ſtattfindet. An derſelben werden die Kardinäle 

ampolla, Mocennt und Ledochowski, der Monſignore Segna und 
das Gefolge Seiner Majeſtät theilnehmen. Gegen 2 Uhr trifft die 
Kalſerin in der Geſandtſchaft ein. Nach der Vorſtellung begeben 
ſich alsdann die Majeſtäten in einem preußiſchen Hofwagen in Be⸗ 
leitung des Gefolges und des Geſandten v. Bülow nach dem 
Vatikan Die Kaiſerin beſucht nach dem Beſuche beim Papſte die 
Sixtiniſche Kapelle und die vatikanſſchen Muſeen. Während dieſer 
Zeit verweilt der Kalſer noch bei dem Papſte. Die Majeſtäten 
kehren nach der preußiſchen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhle 
nicht gemeinſam, ſondern in verſchiedenen Wagen zurück. 

Rom, 20. April. Der Baier hat einen Cher des archäo⸗ 
logiſchen Inſtitutes deſſen Gründungstag der 21. April iſt, zugeſagt. 
Am Sonntag werden die Majeſtäten wahrſcheinlich dem Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle Caffarelli beiwohnen. 


Militärifdes, 

* Berfonalveränderungen im V. Armeekorps. Becker, 
Major, beauftragt mit den Funktionen des etatsmäßigen Stabs⸗ 
offizter8 des 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, unter Ernennung zum 
etatsmäßigen Stabsoffizier, Hiepe, Mazor, beauftragt mit den 

unktlonen des etatsmäßigen Stabsoffizters des 3. ai Inf.⸗Reg 
er. 58, unter Ernennung zum etatsmäßigen Stabsoffizler, Eiſen⸗ 
traut, Major und rr vom Niederſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, zu Oberſtlleuts, befördert, v. Treskow, 

r.⸗L. vom 2. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 19, zum Hauptmann u. Komp.⸗ 
Chef, vorläufig ohne Patent, befördert, Rößler, Sek.⸗L. vom 3. 
Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 71, unter Beförderung zum Pr.⸗L. in das 
2. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 19 verſetzt, Hermann, Pr.⸗L. vom 1. 
Niederſchl. Fnf⸗ geg. Nr. 46, unter Entbindung von dem Kommando 
als Aſſiſtent bei der Infanterie⸗Schießſchule, zum Hauptmann und 
Kompagntechef, vorläufig ohne Patent, befördert, D D well, Sek⸗L. 
vom Eiſenb. Reg Nr. 2 unter Beförderung zum Pr.⸗L. in das 1. 
Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 46 verſetzt, Mülenz, Major und Ba⸗ 
taillons⸗Kommandeur vom 3. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 58, unter Stellung 
A la suite des Reg., zum Direktor der Kriegsſchule in Kaſſel er: 
nannt, Lau, Major u. Bataillons⸗Kommandeur vom 4. Bot. Inf.⸗ 
Neg. Nr. 59, in das 3. Bol. Inf.⸗Reg. Nr. 58 verſetzt, von der 
Schulenburg, Oberitl. vom Drag.⸗Reg. Nr. 15, zum Komman⸗ 


aire) F 


deur des Poſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 10 ernannt, v. Hartmann, 
Rittmeiſter vom Weſtp. Kür.⸗Reg. Nr. 5, als Eskadronchef in das 
Weſtpr. Ulanen⸗Reg. Nr. 1 verſetzt, v. Bröſigke, Sek.⸗L. vom 
1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4 in das Leib⸗Huſaren⸗Reg. Kaiſerin 
Nr. 2 verſetzt. Die Sites äbnrichs Marth vom Weitf. Füſ.⸗ 
Reg. Nr. 37. Rodatz, Weſſel vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 
50, zu Sek.⸗L., die Unteroffiziere Becker vom Weſtf. Füſ.⸗Reg. 
Nr. 37, Scupin vom 3. e Nr. 50, Schrö⸗ 
raf v. 


— 


ten, die Zahl derjenigen gegen die Bill betrage 1863 mit 
506 000 Unterſchriften. 

London, 20. April. In einem Brogeile gegen die Direktoren 
der „Hanſard Union“, welche wegen angeblich betrügerifher Mant- 
pulationen bei Gründung dec Geſellſchaft in Anklagezuſtand verſetzt 
worden waren, hat die Jury den ehemaligen Lordmavor von 
London, Sir Henry Iſaacs, freigeſprochen. 

Chriſtiania, 20. April. Mehrere Morgenblätter halten 
den Ausbruch einer Miniſterkriſis für wahrſcheialich. „Mor⸗ 


[genbladet“ meint, das Miniſterium werde demiſſioniren und 


der König werde den Präſidenten des Storthings, Nielſen, be⸗ 
auftragen, ein neues Miniſterium zu bilden. Authentiſche 
Meldungen liegen nicht vor. 

Florenz, 20 April. Heute Nachmittag hat in Villa 
Pianore die Trauung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien 
mit der Prinzeſſin Marie Louiſe von Parma ftattgefunden. 


Meteorologiſche Beobachtun en zu oſen 
im April 1803. N 


uß⸗Art.⸗Reg. r. 4, als Bats.⸗ Kommandeur in das m Barometer auf 0 | Tem 
Niederſchleſ. Fuß.⸗Art⸗Reg. Nr. 5, Back, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. * Gr. reduz in mm: Win d. Wette r. Cell. 
uß-Art. Reg. Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Stunde. 66 m Seehöhe. Grat 
Det, in das Maadeburg. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 4, Lambrecht, 20. Nachm. 2 mußig hal 

r.⸗Lt. A la suite des ſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 6, von 20. Abends 9 757.9 NO mäßig | b 


dem Kommando nach Württemberg entbunden und in das 
Nlederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, verſetzt. Tſchmarke, Unter: 
offizter vom Niederſchleſ Fuß.⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, zum Port.⸗Fähnr. 
ernannt, der Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. Kön af I. vom Art.⸗Depot Poſen, 
zum Feuerwerkshauptm. ernannt, üller I., Pr.⸗Lt. vom 
Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm., 
— in die 2. Ingen.⸗Inſp., — verſetzt, Müller IL, Sek.⸗Lt. vom 
Plederſchleſ. Plon.⸗Bat. Nr. 5. zum Pr.⸗Lt. befördert, Böthke, 
Sek.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Plon.⸗Bat. Nr. 5, in das Elſenhahn⸗ 
Reg. Nr. 2 verſetzt, Fritſche, Zeg At vom Art.⸗Depot Poſen 
zum Zeug⸗Pr.⸗Lt. beförd., Schnee, Sek⸗Lt. à la suite des 3. Poſen. 

nf.⸗Reg. Nr. 58, e und zu den Reſ.⸗Offizieren des 

a. übergetreten, v. Böhm, Oberſt⸗Lt. und Kommandeur des 
Poſen. Ulan⸗Reg. Nr. 10, als Oberſt mit Penſion und der Reg.⸗ 
Uniform, v. Maſſo w, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 1. Nieder⸗ 
ſchlel. Inf.⸗Reg. Nr. 46, mit Penſion und der Uniform des 
5. Thürlng. Inf.⸗Reg. Nr. 94 der Abſchted Haan Schwerin, 
Mim. und Estadr.⸗Chef vom Weſtpr. Ulan⸗Reg. Nr. 1 mit 
Penſton und der Reg.⸗Uniform z. D. geſtellt, Gle ße, Major und 
Bats⸗Kommandeur vom Nlederſchleſ. Fuß⸗Art. Reg. Nr. 5, mit 
Penſ. nebit Ausſicht auf Anſtellung im Zipildienſt und feiner. bis⸗ 
herigen Uniform Jüttner, Feuerwerks⸗Hauptm. vom Nlederſchleſ. 
Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, mit Penſion nebit Ausſicht auf Anſtellung 
im Zivildienſt und feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 
— 


2 Telegraphiſche Nachrichten. 


Döbern, 19. April. Der heute Vormittag 10 Uhr 
10 Min. unter Leitung des Premierlieutenant Groß in Berlin 
aufgeſtiegene Ballon „Humboldt“ iſt heute Abend 
5½ Uhr bei Muskau glatt gelandet. 

Halle a. S., 20. April. Wie die „Hall. Ztg.“ meldet, iſt 
in einem gemeinſamen Beſchluſſe des königl. Oberbergamts Halle 
und der königl. Re werd zu Merſeburg der Mansfelder Kupfer⸗ 
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft das Expropriatlonsrecht gewährt 
und die Entwäſſerung des Seebeckens geſtattet. 
igen wird für die Fiſcheret und ſonſtige Nutzung eine Ent⸗ 
ſchädtigung von über 2 000 000 Mark zugeſprochen. 

München, 20. April. Der Großherzog von Luxemburg hat 
vor kurzem einen Rippenbruch in Schloß Buet erlitten, iſt 
bei feiner geſtern hier erfolgten Ankunft, wenn auch nur unerheblich, 
erkrankt, und wird von Profeſſor Angerer behandelt. Die völlige 
EEN und Rückreiſe nach Hohenburg dürfte demnächſt ſchon 
erfolgen. 

Wien, 20. April. Das Reichsgericht erkannte heute auf die 
Beſchwerde des ehemaligen Reichenberger Bürgermeiſters Schücker 


und des Vizebürgermeiſters Prade wegen Verletzung des durch died 


Verfaſſung gewährleiſteten Wahlrechts dahin, daß eine Verletzung 
des Wahlrechts nicht ſtattgefunden habe. 

Linz, 20. April. Im niederöſterreichiſchen Landtage beantragte 
der Abgeordnete Doblhammer, an die Regierung das dringende 
Erſuchen zu richten, die Aufhebung der Grenzſperre gegen die 
3 aus Oeſterreich ſeitens der deutſchen Regierung zu 
erwirken. 

Beit, 20. April. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in der 
entigen ee 1 
en⸗Norwegen, ſowie den Markenſchutz⸗Vertrag mit Rumänien. 

Brüſſel, 19. April. Eine miniſterielle Verfügung unterſagt 
die Einfuhr aller 0 nach Belglen. Zur Ueberwachung 
an den Grenzen ſind beſondere Maßnahmen angeordnet. 

Brüſſel, 20. April. Der vor einigen Tagen verhaftete Advokat 
Edmund Picard iſt wieder freigelaſſen worden. 

Paris, 20. April. Der Finanzminiſter Peytral begrün⸗ 
dete in der Finanzkommiſſion des Senats die Börſenſteuer⸗ 
vorlage. Die Vorlage verpflichtet diejenigen, welche geſchäfts⸗ 
mäßig Börſenoperationen betreiben, daß ſie von Geburt oder 
durch Naturaliſation Franzoſen ſind und ihrer Militärpflicht 
genügt haben. Nur die Commanditäre ſind von dieſer Ver⸗ 
pflichtung nicht berührt. Die Steuer iſt auf einen Franc für 
je 10000 Francs, auf welche ſich die Geſchäfte erſtrecken, feſt⸗ 
eſetzt. Darauf äußerte ſich der Miniſter über verſchiedene 
Theile des Budgets, bezüglich deren zwiſchen der Kammer 
und dem Senat keine Einigung erzielt werden konnte. In 
parlamentariſchen Kreiſen ſcheint die Befürchtung Platz zu 
greifen, daß eine Verſtändigung zwiſchen den beiden geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften vor dem 30. d. M. nicht werde herbei⸗ 

führt werden können, jo daß abermals ein proviſoriſches 


e 
Bud etzwölftel bewilligt werden müſſe. 


aris, 2. April. In dem heutigen Kabinetsrathe theilte der 
Kriegsminister Lolzillon mit, er habe die Vertreibung von ſechs 
Medea Douars, welche ſich mit 300 Zelten in Magura 
niedergelaſſen hatten, verfügt da dieſe Niederlaſſung eine Ver⸗ 


letzung des franzöſiſchen Gebietes bedeute. 


aris, 20. April. Die Regierung hat Angeſichts des 


Arbeiterfeiertages am 1. Mai Vorkehrungen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung getroffen. Das Militär wird ſich auf 


Straßen und Plätzen nicht zeigen, vielmehr in den öffentlichen | g 


Gebäuden in der Nachbarſchaft derjenigen Oertlichkeiten kon⸗ 
ſignirt werden, wo ihre Gegenwart nothwendig werden könnte. 

London, 20. April. Im Unterhauſe theilte Mac Lagan 
mit, die Zahl der bei dem Unterhauſe eingegangenen Petitionen 
zu Gunſten der Homerulebill betrage 15 mit 30 Unterſchrif⸗ 


Den See⸗Inter⸗ Wi 


die Handelsverträge mit Korea und mit Schwe⸗ | Ant 


bedeckt 
edeckt e: 
21. Morgs. 7 758,1 S mäßig leicht bewölkt + 6,6 
Am 20. April Wärme⸗Maxlmum + 158° Gett. 
Am 29. ` Wärme⸗Minimum 5.44 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20. April Morgens 0,94 Meter 
e „ 20. tttags 0,92 
5 e 21. = Morgens 0,94 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 20. April. (Schlußkurſe.) Seit. 

Neue Zproz. Reichsaglethe 87 40, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,75, 
Konſol. Türken 22,35, Türk. Looſe 93,50, 4proz. ES Goldrente 
96,75, Bresl. Distontobant 104,00, Breslauer Wechslerbank 101.00, 
Kreditaktien 180,50, Schleſ. Bankverein 117,10, Donnersmarckhütte 
92,75, Flöther Maſchtnenbau —.—, e Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,00, 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 76,10, Schleſ. Cement 123,00, Oppeln. 

ement 91.10, Schl. D. Zement — —, Kramſta 136,25, b 
inkaktien 187,00, Laurahütte 110,60, Verein. Oelfabr. 91.00, 
eſterreich. Banknoten 167,25, Ruſſ. Banknoten 213,45, Giefel 
Cement 77,00. 4 proz. Ungariſche Kronenanleihe 93,75. 
u a, M., 20. April. (Schlußkurſe). Feſt. 
ond. Sr 20,435, Zproz. Reichsanlelhe 87,25, öſterr. Silber⸗ 
vente 81,80, 4¼ proz. Papierrente 82,10, do. 4proz, Goldrente 98.10, 
1860er Muff 128,30, 4proz. ung. Goldrente 96,60, —.— 9339, 
1880 er Ruſſen —,—, 3. Orienkanl. 68,40, unſfiz. aybier 101,39, 
fonb. Türken 22,35, Aproz. türk. Anl. —,—, Jproz port. Anl. 22 70, 
5proz. ſerb. Rente 79,50, Ki amort Rumänier 98,9), Gproz. 
konſol. Mexik. 81,20, Böhm. Weſthahn 312, /, Böhm. Nordb. — 
Galtzte Gotthardbahn 160,40, Lombarden 
Übeck⸗Büchen 137,50, N 9 50 —, Oeſt. Kredi 


Bank 150,20, Pariſer Wechſel 81, 

ener Wechſel 167,10, ſerbiſche Tabaksrente 79,50 Boche 15 
Debt 125,90, Dortmund Unton 63,00, Harpener Bergwerk 128,30, 
Htbernia 110,59, 4proz. Spanter 67,70, Mainzer 112,49, Berliner 
KC e 145,10, 4proz. ungar. Kronenrente 93,70. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 288 ¼, Dlsk.⸗Kommandlt 
19,40, Bochumer —.—. > — 

Wien, 20. April. (Schlußkurſe.) Auf rubiges Ausland 
HA d feſt. Banken, Bahnen lebhafter, ſchließlich durchweg 
eſcha 08. 


Oeſterr. 4½% Papierr. 98,62/,, do. 5proz. —.—, do GSilberr. 
98,35, do. Golbrenke 117,40, 4proz. ung. Goldrente 116,30, proz. 
b. Paplerr. ——, Länderhank 257.20, öſterr. Kreditakt. 346,00, 
ungar. Kredttaktten 405 50, Wien. Bk.⸗B. 125,80, Elbethalbahn 241.50, 
Galtzier ——, Lemberg⸗Tzernowitz 261.50, Lomdarden 113.75, 
Nordweſtbahn 219,00, Tabaksakt. 183,50, Napoleons 9,71, Mark⸗ 
noten 59,77 Ruff. Banknoten 1,27, Siübercoupons 100,00, Bul⸗ 
EE Anleihe 112,30. 


nl. =, 
9820 nt t 10180 fond. Türken 2227 Tüte 80. 
„20, Aproz. Egypter „konv. Türken 22,27% Tũ 92,50, 
Sege 26125 do. Priorit. Banque Ottomane 604,00, 
800. dee rer end. e DAN, Ze Ges 
‚00, Neue Zproz. Rente —.—, 3proz. Bo eſen 22,97, 
Ruſſen 78,20, Pripatdiskont 2¼. e 
London 20. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2¾ proz. Conſols 99,%,,, Preuß Aproz. Conſols 106, 
Italten. 5 proz. Rente 92%, Lombarden 10% Aproz. 1889 Ruſſen 
Serie) 98 ½, konv. Türken 22½, öſterr. Gilbert. 81, öſterr. 
Goldrente 96, proz. ungar. Goldrente 95¾ Aprozent. Spanier 
Dr, Dittler , ref. e Eaupter. 101,00, Aproz. 
ar. Egypter —, 47,proz. Tribut⸗Anl. 98 ½, 6pxoz. Meritaner BLL, 
ttomanbank 14, Suezaktien —, Canada of, 85¾8, De Beers 
neue 21¼, Platzdiskont 1¼, Silber 38. 
Buenos⸗Ayres, 19. 75 Goldagto 204,00. 
Rio de Janeiro, 19. April. Wechſel auf London 117. 


É Produfteussturfe. 
Köln, 20. April. (Getreidemartt.) Weizen loko hieſiger 16,25, 
do. fremder loko 17,75, per Mat 16,20, per Novbr. ——, Ro 
bleſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,10, per Nope. 
—,—. Hafer biefiger loko 15,75, fremder —,—. Nüböl loko 55,00, 
per Mat 53,40, ver Okt. 54,10. etter: Schön. 
Bremen, 20. April. (Kurſe des Effetten⸗ und Makler⸗Verelns 
lk Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
7 


9 Gd. Bproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 123 ¼ bez, Bremer Mole 


kämmerei 308 bez. 


Bremen, . April. GBörſen⸗Schlußbericht.) Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer oof Faß⸗ 
ai Ser Steil g land IN. loto 42°/, Pf., Upland 

aumwolle. Stetig. middl. lo "ie Pf., 
Baſts middl., nichts unter low middl., auf 1 
. April 42 Pf., p. Mai 42 Pl., p. Juni 42 Pf., p. Ev 


f., per Auguſt 42%, Pf., p. Sept. 43 ` 
eg g Sbafer ai Pf., . 


Schm Wilcox 50 Pf., Cholce 
rocery 50 rmour 50 Pf., Rohe u. Brother (purer — Pf, 
Fairbanks 44 Pf, Cudahy SOL 
Wolle. Umſatz 64 Ballen. 


amburg, 20. Ap Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
olſteinſcher loko neuer 154156. — Roggen loko ruhig, d 
fo neuer 132—134, ruſſiſcher lolo GZ e 102 we 


Géi 


12 
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ze ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl 1 ruhig, Lef GE 

en loko behauptet, per Apri- Mai 23 Br., Got Juni „Juli 2 

K. Juli⸗Auguſt 24 Br., per Sans eptbr. 24%, Br. — 
alle Gg Umſatz — Sack. Petroleum loko ſtill, Standard 
di eg 5,10 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter: 


. 20. April. Kaffee. (Schluß bericht. Good average 
Santos per Mai 71, per Septbr. 70%, per Dez. 70½, per März 
70. Unregelmäßig. 

Hamburg, 20. April. Zuckermarkt. Schlußbericht.) Rüben⸗ 
a rl I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

ord Hamburg per Mai 16,45, per Auguſt 16,85, per Okt.⸗ 
Dez. 13,57", Ur an.⸗März 13,72 ½. Felt. 


Saler 12000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. Spe ve, Aus gek > um 10 Pf. an. Ter⸗ 
mine waren 20— 

Middl. amerik. Sieferungen: April⸗Mai 4% Käuferpreis, Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 

Juni⸗Juli 4%, do., Auguft = September 4°, Verkäuferpreis, Loko geſchäftslos. Termine niedriger. Gekündigt 600 Tonnen. 

Okt.⸗Novbr. 4% d. do. Kündigungspreis 154,25 M. Loko 148 —160 M. nach Qualität. 
Liverpool, 20. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Lieferungsqualität 156 M. 5 dieſen Monat — M., per April⸗ 
uli 12000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. Mai 154,5 —154,25—154,5 bez. per Mai⸗Juni 154,75— —1545 bis 
Steti 5 154,75 bez., per Juni⸗Juli 156 25—156— 156,5 bez., per "Gutt, 
iddl. amerikan. Lieferungen: April⸗Mai 4% Verkäuferpreis, Sch 157,75—157,5—158 bez., per Auguſt⸗Septbr. — bez., per 
Mai⸗Juni ba Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 4% Käuferpreis, Sults Sept.⸗Oktober 160,25— 160—160,50 bez 

Auguſt 4, Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4% Käuferpreis, Roggen per 1000 Kilogramm Loto ohne Umſatz. Termine 

Sept.⸗ Oktober 4% Verläuferpreis, Oktober⸗Nov. 4% Käuferpreis, behauptet. er Tonnen. Kündigungsvreis — M. Loto 
Nov. Dez. 4%. Verkäuferpreis. 126—135 M. nach Qual. F 132 M., inländ, —, | 


5 Reit, 2 0. April. Produttenmarkt. Weizen ruhig, per Frũh⸗ Chicago, 19. April. Weizen per April 728, ver Mai 73¾. per dieſen Monat — M., per April⸗Mal — bez., per Mais 
jahr 7,58 Gd. 7,60 Br., per Mai⸗Juni 7,61 Gd., 7,62 ES per zur Dei April 40. — Speck ſhort clear 10,10. Pork per | Juni 135,5--135,25—135,75 bez., per Juni⸗Juli 135 75—138 bis 
bp 7.84 Gd. 7,85 Br. Ter p. Frühjahr 5,78 Gd. 5,80 Br. April 16,90. 137,25 — 137,75 bez., vo ult-Aug 140,25—139,5—139,76 be, | 


E? Der el, Spunt 4,59 Gd., Ge DEE r Zult-Au Sc? 4,78 Nee ewyork, 19. April. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ per Sat Zo —, ept.⸗Oktbr. 141 ‚5—141—141,5 bez. 
4689 Br. Koblraps per Auguſt⸗September 13,20 Gd., 13,30 Pork 74% do. in New⸗Orleans 7% — Raff. Petroleum Standard Gerſte ver 1000 Ch 5 ‚Grobe und kleine 138—175, 
Ze var in Rew-Nort 5,45, do. Standard white in Philadelphia 5 e 115—135 Mk. nach Qu 
Paris, 2 0. April. Getreidemarkt. (Schlußber.) 28 feſt, 5 40 Gd. Rohes Schon, in ene 5,20, do. Pipeline Hafer per 1000 Klloar. 9010 1 1 Termine wenig 
. April 20,80, p. Mai 21,10, p. Mai⸗Auguſt 21,50, 5 September: Certifikates, per Mai —. Matt. Schmalz loko 10,10, do. Rohe verändert. Let 450 Tonnen. Kündigungspreis 145,5 M. 
ez. 22,10. — Roggen feit, Le 1 155 N Lo ger ⸗Dezbr. u. Brotbers 10,15. Zucker (Fair refining Zreck 3¼. Mais Loko 144 bis 159 M. nach Qualität, Kleſerungzaualität 144 M. 
14,70. — Mehl feſt, per April 45,90, per M 50, per 5 (New) p. A pril 48%/,, v. Mat 47½, p. Juli 48 ¼½. Rother Winter: Pommerſcher, preußiſcher und ſchlefiſcher, mittel bis guter 1 
Auguſt 47,10, per Schr. Dezbr 48,80. — hasst ruhig, r | weizen loko 75% Kaffee Rio Nr. 7, 14°/,. Mehl (Spring clears) bis 149 Car feiner 159—153 bez., per dieſen Monat — M., 
wre 58,50, per Mai 59,00, ver Mat-Auguft en rer Sep 22 2,40. Getreidefracht 1. — wg 11 25 nom. Rother Weizen per | April⸗Mal 145,25— 145,75 bez., per Mat⸗Juni 145—145,5 Co 
Dezbr. 61,00. — Spiritus träge, ver April 48,55, per Mal uli 77, Der Auguſt 77%. Kaffee per Juni⸗Juli 144,75—145 bez., wi Cep Auguſt 140 bez., per 


49,00, per Mai⸗Auguſt 48,50, per Septbr.⸗Dez. 44 00. — Wetter: Nr. 7 low ord. p. Mat 13,85, p Juli 13.90 Auguſt⸗Sept. — 1050 ge Sept.⸗Okt. 138—137,75 bez 
E — EE Mais per 1 WG "iere Voko feſt. Zoe eu er? 
` 8, 20. de, eg Rohzucker feſt, 88 Proz. loko Newyork, 20. April. Weizen pr April 74% C., pr. Mai 3 — ee ündi Soa — M. Loko 115—127 
ar 50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm 75¼ C. M. nach Qualität, per dieſen 9 — * per April⸗Mai 109 
8 46, GE „ ver Mai 46 62½, per Mai⸗Auguſt 47,00, per Berlin, 21. April. Wetter: Schön. M., per Mai⸗Junt 108 M., per Bach 108 M., per Juli⸗ 
8 20. 2 il. (Telegr. d b. Firma Pei Ziegl onds⸗ Aktien⸗ Börſe. De Bien 2: Ga 7 Se 160—205 M. n 
e, 1 egr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler und gr. Kochwaare — 
Berlin, 20. April. Die heutige Börſe eröffnete wieder in Qual., Bitorinerbien höher bezahlt. Futterwaare 135 bis 148 0 


u. 5 fe in Newyork ſchloß mit 25 Points Baiſſe. 


ot, Santos 5000 Sad E geſtern. feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpeku⸗ nach Qualität. 


lativem Gebiet; ſchwach lagen gleich anfangs Aktien von Kohlen⸗ | 
bergwerken. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden eee e der ich. 3 1 . 
Tendenzmeldungen lauteten Mappa günſtig, boten aber beſon⸗ per Melen Monat 17.617,55 e per ril⸗Mal 17,6 —17 SÉ 


Amſterdam, 20. April. Getretbemartt Weizen per Mai —, dere Ach Anregung nicht dar. — Hier entwidelte ſich das bez. per Maj⸗Juni 17,75 — 17,70 


— „[Geſchäft im allgemeinen ruhig, gewann aber für einige Ultimo⸗ E ` ec Su Wéi 1290 b e, | 
mn BE e, SE ENN E EN eff ET Se RE = 
Amſterdam, 20. April. Res SA lang, itte der Börſenzeit trat infolge von Realiſtrungen per dieſen Monat 19,00 Br. — Feuchte Kart 0 ft ok 175 
Antwerpen, 20. April. (Telegr. der Herten Wilkens und Co.) Fc p. 100 Kilo brutto inki. Sack per GA Monat 10,40 N eneen 
438 8 user Plata⸗Zug, Type B., Mat 4,70, Juni 4,80, Dez. et Sënn, 18. diode Anlagen auf bel mög gen Um: 2, M ef Go I 8 per 100 Kllo brutto incl. Sack, per 
en. Deutſche Reſchs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen waren 
mr, Bega ERAN Rafe zum Theil geringfügig abgefhwäßt. — Fremde, feſten Zins tra⸗ A Sie Den wi Sr? — — 400 Ber | 
4 Ses „gende Papiere konnten ihren Werthſtand gut behaupten und gung S M., ohne Faß — 


)J 
renten etwas aüfbeſſern; au ubelnoten wurden feſter. — Der In. d 

Privatdiskont wurde mit At, Proz. notirt. — Auf internationalem Ott. Nos. Lei Auguft-September —, per Sept⸗Okt. 51, M., per 
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas höherer, oe ohne Handel. 


wenig ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; Lombarden und an⸗ ab 

dëi duet eg 155 e Bahnen feſt, auch Gotthardba n und andere z 10 KC eet AE Pros. vi Zune, 6 . 
chweizeriſche Bahnen feſter. — Inländiſche Eiſen — feſt Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 55,4 ia + 

Ka ruhig; Lübeck⸗Büchen ſteigend und belebt. — Bankaktien feſt; 00 Pra 5 mit 70 M. Verbrauchsab La per 100 Liter & 

die fpefulativen Dentien nach feſterem Beginn mit einer Ab: |, 00 Proz. — 10,000 Proz. nach Trolle Ken t — Liter. 

ſchwächung ſchließend, namentlich Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Bea — Lolo ohne Faß 35,7 ia 

Antheile, ſchließlich matter. — Induſtriepapiere ziemlich feſt aber Spiritud mit 50 M. Ver D Ohne Handel. 


t Antwerpen, 20. April. ech Weizen lan. Rog⸗ 
gen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte behaup 

London, 20. April. 96 pCt. — loko 17½ feſt, 
Rüben⸗Rohzucker loko 16% feſt. 

3 20. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


: eit 
den, 20. 2 Chili⸗Kupfer 44, p. 3 Monat 45 ¼. 
Glasgow, 20. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 40 ſh. 
Liverpool, 20. April. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 


good ordinary 4¼½ do., low middling 4°/,,, Amerikaner middling t a tseffekt Ei t 
4½,, do. good middling 4%, do. middling fair 4½, Pernam fair ruhig von Bergwerkseffekten waren Eiſenwerthe feſter. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Zeit und höher. 
444%, do. goed, fair 4½ Cedra fair 4%, do. good fait 4%, „Egpptlan »rodukten- Vörſe. gekündigt 140 000 Liter. Kündigungspreis Sec) Loto R — 


Berlin, 20 April. In Newyork iſt Weizen geſtern ferner Faß —, per dieſen Monat und per April⸗Mat 34.6 34.9 d 
um %, C. gewichen. Am hieſigen Getreidemarkt war das Geſchäft per Mal⸗Juni 34,6—35 be DE Junt⸗Juli — bez., per Juli⸗ 
Li namentlich Anfangs ſehr HI. und erſt ſpäter entwickelte ftch | Auguſt — bez., per Auguſt⸗Sept. 36,1—36,4 bez 
eint NW Verkehr zu nachgebenden Preiſen. Weizen büßte circa Weizenmehl Nr. 00 21, 751975 bez., Nr. 0 19,5—17,5 

ein. Roggen war anfänglich CS behauptet, ſpäter bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Ge 1 M. niedriger. Hafer bei ſtillem Geſchäft behauptet. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17,75—17,00 05 bo. feine Marken 
Roggenmehl bei ruhigem Verkehr etwas billiger. Rüböl Nr. O u 1 18,75 17,75 bez., Nr. O 15 Mt. böber als Nr. 0 u. 1 
ſtill bel faft unveränderten Preiſen. In Spiritus war die p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


brown fair 4%, do. do. good fatr 5, we? do. good 5½, Peru 
rough fair —, do. do. good fatr Pie do. do. good 6, do. do. 
fine 7½, do. moder. rough fair 4%, do. do. good tan wi do. do. 
goob Sin — et fair 4½), do. do. good fair A", G. Broach 
od Ai, do. fine 4%, Dho erah ood 11 do. An: KE A e do. 
E dii Domra Ech do. fully. good 4%, ne 4%, Scinde 
wm — — do. good 3%,,, Soe fully good " „e, dB. ine 4. 
iberpool, 20 20. Aprll, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 


Feste Umrechnpng ; täLivre Sterling = 20 M. 1 Dol = 4% M. 400 Rub = 320 m. 4 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. = 12 M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 20 Pf., 1 Franoe oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


Bank-Diskonto weohs.v, 20. April. gBrnsoh.20T.L.| — Hewi oh De Pf. 2½ |102,60 be Wrsch.-Teres. 5 Baltische gar. 5 99,20 K. Nyp.-B. I. (rz. 1200 auges. Humb..... 8˙ 4133,60 8. 
rr eee erb. G 8“ 89,80 b ` wech wien — |204,70.be IBrest-Grajewoar| 5. 100.306 do. do. Vi. 2 41005 Moabit 147,256 
Amsterdam.. 27 ar 8 T. 295 28 be Oe. Präm.-A.| 3½ do. — S : 79,40 bz |Weichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79,80 f. do. div. Sor. (rz Mr 4 |103,00 rel Passage... > 70,50 G 
London „un. bz do. neue 85 79,40 bed Jamst.-Rotterd. — | __Hvang.-Dombr. 5. Ais 1104,20 G. do. do. (rz. 40033 97,50 bel U.d. Linden 
Paris. 2½ 5 f. tookh.Pf.85.. 25 102,60 8. Gotthardbahn | - 164, 50 be E u dë 4 | 93,10 Pre, Hyp.-Vors. GE 144 1100,00 4 |Beri. Eet 2 22728 be G. 
Wien 4 do. St.-Anl. 85 101, 50 U Mol. Mittelm. , 5 40 be 8 D | 94,40 beB. | do. do. 8. 33 103,00 G. Berl. Lagerhof.... 0 b. 
— Ai . 410330 be Oldenb. Loose 3 pan. Sohuld.. H 67,75 be tal. Merid. -Bah| 74) 136,30 5 do. Za A SCH | 93,25 6. 97,80 bzGf do. do. St.-Pr a 
ee SE FEN een ie re Te 
3. Lombard 4. Privatd. Z d orl.ov. urs o oon GEZ? 0. (rz. | G erl. Bock-Br... 
Bu Bee 2 Lo DG do «0.8. 4 | 34,80 te ux. Pr. H Gë 12 30 5 Scbu 2 Sebast. 5 95,00 d chultheiss-Br... 4s 249,00 sep. 
8| 2 7 —.— de G ao H do. Nordost) — |447,25 be Iäosog-Jaroslaw | 5 .1410)|44 1106,60 G fBresi. Oel 3 99,25 G 
Jodbvereigns . | 20,42 bo rs Bukar.Stadt-A.| 5 98,60 G. 4 78,106 do. Unionb. | — do. Kursk — A 88,40 G. do. do. (rz. 110% 102, 28 bzG Deutsche Asph...| 5 86,10 
20 Franos-Stüok...... 16,255 8. [Buen-Air. Obi. 5 | 37,50 bzG 5 do. Westb. do. Rjäsan gar. 4 | 96,20 G do. 40. (rz.100)]4 402,00 tz namit Trust. 9 |144,40 be 
Gold-Dollars hines. Anl. 5½ — | 93,25 be estsicilian. ..| 3% | 65,90 dre do. Smolens = 5 [103,00 6. rdmannsd. Sp... 5½½ | 99,80 be 
Engl. Not. APfd.Sterl. | 20,45 be — — EM 96,00 8. B Zi RE WF 9 a 93,10 G. — 7 Së ae 
ranz. 81,2 pt. Anleihe f 3 3 Poti-Tiflis gar. auz. Zucker. „10 8. 
Gg E Kon — E = EN 94,75 G a a 101,30 D Eisenb.-Stamm-Priorität. fr Benn Sa ere 8 É 22572 be R. 5 24 270.00 
0. . be a —— ——____ ar eschk-Moroz. G ION ennen be G. 
ee. pes, 99,40 ke 3% 83. ge, Goibergı 2 1113,90 & SE Beleg 8 83,80 6. SN : "1145,40 SH ke Schwanitz... 12%, 194,00 teg. 
tsche Fonds u. Staatspap-JFinnländ. L 58,25 Loose. 274,00 be E ur ZS Betui Aen, gar. a — V o. Voigt Winde 8 |134,00 8. 
Dische. R.-Anı.|4_ 107,80 pe 106.80 c HOwx-Bodnbae. Z güdwestb. EC: 23 % Reeg géierer, lei, 1139,50 @ jo, Volpl.Schldt.| 8 | 0,00 8 
do. do. 3½ 101,25 br Paul -Neu-Rup.| — 140,10 6. arsch Tos. E: 5 403,20 bz Brent, Diso.-Bk...| 5 103,50 brd. Köhlm Fra 2 ` 
do. 3 87,20 be G. Prignitz 4% 104,50 G arsch Mie 8. A 100.00 bz G. Fr Wechslerbk. 4% 100,50 8 Körbisdf. 2 okee 12 144740 te 
Pras.cons.Anl.| 4 |107,75 beG. Szatmar-Nag. | — | 92,60 d ÄWindikawk.O.g. 4 | 94,90 bz  joanz-Privatbank| 73 Löwe & Co... 48 [262/25 br 
do. | 3½ 1104,30 be oben: e 277, | 63,40 bz ` erte Gren, ] 4½ 18770 beg kyarskon.8elo 2 8 > armstädter Bk.| 54 142,75 reg, rel. Lines 157.10 C. 
do. do. 3 | 87,206 Itenbg.-Zeitz 1204,78 be Marienb Mlawkı 5 11200 be. Sch do. do. Zettall à 70 do. Hofm...... 10 140,00 8. 
ips,int, rofolder . 4 92,25 be Mecklb. Sddb. — 46,25 br G Anatol. Gold-Obl| 5 92,40 bed "Deutsche Bank- 8 |163,00 beg. m. Vrz.-Alt.. 6½ 92.50 
en -An . 4868 A 192,0 8. refld-Verdng| — | 78,75 pe ` ee, S0db. . — 409,00 bed HGothardbahnov. 4 (03,80 do.Gerossensch| % 1119,00 dec ect, (8570 ur 
Id-Sch| 3½ 100,40 K. ortm.-Ensch. 44 108,40 be Sosſbann ......... 3½ 84,75 8. PSieilian. GId.-P. e. e, Opt 7 1120,00 6 Isel. 1 0dr. 40 44700 K 
Ser stedt-Obl. 3½ | 99,60 bz Eutin.Lübeck .. | 45,25 bz eimar-Gera | 34 | 89,40 beG 8 4 | 87,40 iso..Command | 6 1190,40 be Gegen 203. 
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Bayr. Pr.-Ant. 4 143.25 be 


